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Freistaat Baden
Krofie republikanische Kundgebung

in Saden -Laden
^ ^0. und 31 . Juli ds . Js . veranstaltet die Ortsgruvve Ba -

des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold eine gröbere für
Deutschland bestimmte vaterländische Kundgebung , ver-
, Bannerweihe . Die verschiedenen vorbereitenden Aus -
, i )1 würdigen und eindrucksvollen Begehung des Festes

tüchtige Vorarbeit geleistet. Da von nah und fern
^ Beteiligung zu erwarten ist, sind örtlicherseits alle Mab -
- vorgesehen , um eine imposante, nachhaltige Gedenkfeier

Besonders gelagerte Verhältnisse in unserer Kur -
^? " stadt gebieten eine allseitige Teilnahme aller Reichs-
^ Ee und republikanisch denkenden Staatsbürger . Für das

W die deutsche Flagenfarbe gesetzmähig verankert .
' ^ °>chen Veranstaltungen des Reichsbanners in den letzten

u bewiesen grundlegend die gesteigerte Anteilnahme weite-
^. . bwasfen an der überparteilichen Reichsbannersache. Das

'che Verhalten und die aufopferungsvolle Disziplin der
>ebten Bannersormationen erregen allseits vollste Aner-

^
vud Wertschätzung . Die Geschicke des jungen Volksstaa-
dem Reichsbannermann inneres , ftarkbewubtes Erlebnis

. Die Ortsgruvve wird es sich zur Ehre anrechnen, wenn
nichtig Bolksmann und republikanisch gesinnte Staats -

"ch um 31 . Juli ds. Js . als Ausflugsziel das landschaftlich
"" legene Baden -Baden wählt und durch seine Teilnahme
'vefest ln seiner treudeutschen Sache ehrt . Also auf nach
"den am 30 . und 31 . Juli . Frei Heil !

Vereinfachung der Staatsverwaltung
i möglich1
L §®uPtaus}djuj3 beschäftigte sich am Mittwoch nachmit-

, r Uebersicht über die Rechnungsergebnisse in den
^ ugsfahren 1913 und 1925 . Ueber den Titel Staats -
^ e * i u m berichtete Abg . Seubert . Die Zivilliste
^ .. ehemalige Erotzherzogl. Haus und das Geheime Ka-
zMd inzwischen weggefallen, so daß 1925 gegenüber
^ ' 18 414 Jl weniger ausgegeben wurden.
Ü?* den Titel M inisterium des Innern berich-
| M- . Dr . Föhr . Dieses Ministerium gehört zu jenen,
- ^ufgabenkreis infolge des Krieges außerordentlich er-
^ ? urde . Man denke nur an die Fürforgeaufgaben , an

tz,sdd,ungs - und Bauwesen, an das Arbeitsrecht, an die
l^ dfindungen und die Fürsorge für Schwerbeschädigte ,

von neuen Abteilungen mußten mit einer erheb-
von Beamten errichtet werden. Derständlich, daß

läßaben in diesem Ministerium gegenüber 1913 erheb-
8«n sind. Der Berichterstatter verlangte , daß der

I,
'des weiteren Abbaues von Beamten aus

k^ keitsgründen näher getreten werden müsse . In län -
' "Sprache , an der sich Vertreter aller Parteien betei-
«^

? urde von sozialdemokratischer Seite her-
die Vereinfachung der Staatsverwaltung

.L ^ fSielung von Ersparnissen eine Selbstverständlich-
itf+ wo immer die Möglichkeit hierzu geboten fei .

rj .te n vor allem aber die sozialen Aufgaben da-
in den Hintergrund gedrängt werden. Würden

kt ^ skommissariate aufgehoben, sei es immerhin noch°° ^ '"durch eine Verminderung der Deamtenzahl er-
° e ' ® ' e Arbeiten , die heute durch die Landeskom-
^ bewältigt werden, müßten entweder den Bezirks-

dem Ministerium des Innern übertragen wer-
Regierungsvertreter teilte mit , daß

der Polizei und Gendarmerie bereits Bestrebungen
leien , zu einer weiteren Verminderung der Aus¬

ter Langen .
ij j den Titel Landwirtschaft berichtete Abg .

>erÄ vidi ^ d t . Auch hier sind die Ausgaben gegenüber 1913
Ir «g lsj? ' ledoch nicht übermäßig angestiegen. Auch auf die-

c*e brachte die Nachkriegszeit viele Aufgaben , die im
M ^ der Landwirtschaft durchgeführt werden muhten . —

" 'Ungen werden am Freitag fortgesetzt .

^ Oer „Kehrichthaufen "
delberg erscheint ein evangelisch -protestantisches Sonn -

genannt Die Kirche und berausgegeben von Herrn Pfar -
i> Dieses Blatt bringt regelmäßig eine Wochenschau , die

iÄ )e ?° litischen Ereignissen beschäftigt . Nicht jeder Leser
^ g

'vird begreifen , wozu , ein kirchliches Wochenblatt eine
arochenschau bringt , und man wird sich daran erinnern ,

. . ,
'n vrotestantilch-geistlichen Kreisen darüber geklagt

katholische Kirche Politik und Religion verquickt .
Nun in dieser Wochenschau über die politischen Ereig -

referiert würde , könnte man wenig dagegen einwen-
S j,

"? Nr . 13 wird in dieser Wochenschau über die Kämpfe
. ^ . .

E' chswrhretat im Reichstag berichtet, und der Verfasser
s*

5 entrüstet sich darüber , daß sogar deutsche Blätter
j

Angriffe gegen die deutsche Reichswehr richten. Wei-
r» § diesem Artikel berichtet, daß ' ein Mitglied des fran -
r ' lit " uf das Steigen des Aufwandes für die deutsche

"usmerksam gemacht habe und darin ein Zeichen sehe,
^ sein altes Ansehen wieder aufrichten wolle. Diese

schlicht der Artikelschreiber mit den Worten :
^ „!,

""si!en wir halt , wenn die arme Seele über dem Rhein
jN . , ,dllben soll , auf immer und ewig ein Kehrichthaufen

7" d unter uns gibt es Leute , die dazu noch ja lagen .
"

? ! ifo
'*" — wie Herr Pfarrer Dörr in Heidelberg meint

Wu * und ewig" ein „Kehrichthaufen" bleiben werden,
Aei »

,u lchliehen , er Tel der Meinung , daß wir ein solcher
. der Herausgeber der Kirche zu dieser Auffas-

will er diese skandalöse Herabwürdigung des An-
^ d^ ' ches und Volkes rechtfertigen? Hält er Deutschland

• k für einen Kehrichthaufen, weil es eine Republik
Glaubt er wirklich , der französische Druck auf uns

'°tirf! en ’ wenn Deutschland seinen Kaiser wieder holt ?
halten wir den Herausgeber der Kirche nun doch

^ ^
" icht wüßte , die Rückkehr der vreuhilch- junkerlich-mili -

'-»^4 ^ ""archie würde aus dem Kehrichthaufen Deutschland
I V ** h

e'* schlimmeres machen , einen Trümmerhaufen näm-
dann — im Gegensatz zu dem kaiserlichen Trüm -

, \ 1918, den die Republikaner wieder ausräumten
° !t freilich endgültig begraben bleibe» würden.

^ ^ "dnungszählung . In einer Bekanntmachung fordert~
- SkV 1 Leers die Direktionen und Schtzlleiter nochmals
- tatkräftige , freiwillige Mitarbeit der Lehrer und

Vt n
®er Reichswohnungszählung einzutreten . Den mit«

^ ? vrern und Schülern soll zur Ausfiibrnna der ehren»
""Amenen Aufgabe schulfrei gegeben werden.

Steine badische Lheanik
* ^ itrrsheim . Bei dem Neubau der Scheune des Land¬

wirts Fritz W a h m e r in Schlat stürzte der Zimmermanu Johann
S e f t l e von Krotzingen aus einer Höh« von 7 Metern herab und
zog sich fo ernste Verletzungen zu, dah er nach feiner Einlieferung
in die Freiburger Klinik verstarb.

-Freiburg . Ein 20 Jahre alter Hotelliiener bat sich aus Lie¬
beskummer einen Schuh in die Brust beigebracht. Er wurde ins
Krankenhaus gebracht.

* Breisach . Am Montag mittag erschoß sich hier ein junger
Mann aus unbekantnen Gründen mit einer Kleinkaliberwaffe .
Leiche und Waffe sind von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
worden.

* Gutach. Auf der Landstrahe hatte sich ein schulpflichtiger
Knabe namens Richard Alobati auf die Deichsel eines mit
Mauersteinen beladenen Anhängewagens gesetzt, ohne dab der
Führer dies bemerkte. Beim Abspringen ist das Kind dann an¬
scheinend unter den Wagen geraten , wodurch es schwer verletzt
wurde . Im Krankenhaus muhte ihm ein Bein abgenommen
werden.

* Külsheim » Das fünfjährige Kind des Landwirts Wol »
pert kam in der Tägemüble dem Treibriemen zu nahe . Es
wurde gegen die Säge geschleudert , wobei ihm die Gehirnschale der
Länge nach durchsägt wurde . Das Kind wurde sofort rn das
Wertheimer Krankenhaus gebracht, wo es hoffnungslos darnieder¬
liegt.

* Singen a . S . In H a u s e n an der Aach entstand in der
Stallung des Landwirts und Bürgermeisters Karl Bauer auf
unaufgeklärte Weise ein Feuer , als sich derselbe mit seiner ganzen
Familie auf dem Felde befand und das Haus abgeschlossen war .
Das Feuer ergriff alsbald das Wohnhaus und ehe die Feuerwehr
richtig eingreifen konnte, war das ganze Anwesen bis auf den
Grund niedergebrannt . Das Vieh konnte nur mit Mühe gerettet
werden. Der Schaden dürfte teilweise durch Versicherung gedeckt
sein .

* Degerfelden bei Lörrach. An einer Straßenkreuzung in De -
egrfelden stieb der Radfahrer Mar E i ch e l e aus Rbcinfelden mit
einem Kraftwagen zusammen. Eichele wurde dabei so schwer ver- ,
letzt , dah er noch im Laufe der Nacht im Schovfheimer Kranken¬
haus verstorben ist. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

* Konstanz. In Berlingen wollte ein Motorradfahrer aus
Schafhausen ein Auto überholen . Im gleichen Augenblick kam von
der entgegengesetzten Seite ein Auto . Dadurch unsicher geworden,
karambolierte der Motorradfahrer mit dem ersten Auto . Mit
schweren inneren und äußeren Verletzungen wurde er vom Platze
getragen . Das Motorrad wurde vom zweiten Auto zerstört.

* Mannheim . Dienstag nachmittag wurde in Ludwigsbafen
in der Nähe des Stadtteils Friesenbeim von dem um diese Zeit
von Ovvau kommenden Lokalzug das 2 Jahre alte Kind Karl
Sattler erfaßt und überfahren . Es wurden ihm beide Füße
oberhalb des Knöchels abgedrückt . .

Neckarsteinach . Eine Ebert - Eedenktafel . Am Mül -
lerschen Hause gegenüber dem Kaufhaus Bödigheimer wurde die¬
ser Tage eine Gedenktafel angebracht zur Erinnerung an die
Mutter des ersten deutschen Reichspräsidenten Fritz Ebert aus
Heidelberg. Diese ist hier in Reckargerach geboren und wohnte
einige Jahre in dem Haus . Mit der Einweihung der Gedenktafel,
welche demnächst stattfindet , soll eine kleine Ebert -Eedächtnisfeier
verbunden werden.

* Borberg . Der . Landwirtschaftslehrer Eberhardt hatte
im naben Bobstandt sein Motorrad in eine Scheune gestellt , um
einen Gang zu besorgen. Nach seiner Rückkehr fand er den Ben¬
zintank mit Wasser gefüllt . Bei den Versuchen , den Tank auszu¬
trocknen , erhielt er durch eine Stichflamme so schwere Eesichtsver-
letzungen , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

* Schwabhaukcn bei Boxberg . Der Kalkwerkbesitzer und Land¬
wirt Emil Dörzbacher geriet beim Abstellen des Bulldoggs
dem Schwungrad zu nabe und wurde in die Maschine hineinge¬
zogen . Erst durch Entfernen eines Rades war es möglich , den Ver¬
unglückten aus seiner mißlichen Lage zu befreien . Er erlitt erheb¬
liche Verletzungen. Lebensgefahr soll jedoch nicht bestehen .

- Schädlingsbekämpfung . Das badische Weinbauinstitut in
Freiburg gibt Folgendes bekannt : In der Zeit vom 5 . bis 9 . Mai
gingen an den verschiedenen Reborten Badens zahlreiche Regen-
fälle nieder (Gewitterregen ) , die bei der außergewöhnlich war¬
men Witetrung zu Peronosvorainfektionen geführt
haben können. Es empfiehlt sich daher , wenn die hohen Tempe¬
raturen anbalten , bis zum 22. Mai die Reben mit Iprozentigen
Kupferbrührn zu spritzen . Wo starke Motenflüge stattgefunden
haben , ist anzuraten , der Kupfer - oder Rosperkalkbrühe 150 Gramm
Uraniagrün ( Silesia -Urbans -Fruktusgrlln ) oder 1,5 Kilo 10vro -

. zentiges Nikotin auf 100 Liter zuzusetzen , oder mit 1,5prozentiger
Nosprasenkalkbrühe, die gegen Peronosvora und Seu - und Sauer¬
wurm gleichzeitig wirkt , zu arbeiten . In Rotbrennerlagen , ist die
erste Bespritzung 8 Tage früher vorzunebmen.

Nationalsozialistisches aus Liedolsheim . Man schreibt uns
aus Liedolsheim : Das nationalistische LorbeerentUm hat sich hier
auch wieder mal betätigt . Einige Grckbenarbeiter saßen in einer
Wirtschaft, darunter auch ein Anhänger Hitlers . Es kam zu po¬
litischen Auseinandersetzungen , die aber bereits wieder erledigt
waren , ehe der öitlerfreund das Lokal verlassen. Als einer der
Sitlergegner spät die Wirtschaft verließ , war schon ein Ueberfall-
Kommando der Sitlerbande zur Stelle , siel über den Mann
her und mißhandelte ihn derart , dab am ganzen Körper längere
Zeit die Svuren zu sehen waren . Anführer der Ueberfallburschen
war der be—kannte Roth , der zufällig wieder einmal hier war ,
sonst „betätigt " er sich auswärts , um seinen 400—500 M monat¬
lichen Gebalt , denihm die Agrarier und Industriellen bezahlen,
abzuverdienen . Herr Roth „arbeitet " zur Zeit in der Pfalz , hier
hat er ziemlich abgewirtschaftet . Auch in der Pfalz scheint ihm
das Agitationsglück nicht sonderlich hold zu sein , denn vor eini¬
gen Tagen kam er ver Auto mit einem verschlagenen Schädel zu¬
rück ! Am Tage darauf wollte er sich dann für die Prügel aus
der Pfalz an einem Juden aus Karlsruhe rächen , aber auch hier
werden die Folgen für ihn nicht ausbleiben . Sonst können sie
ja nichts weiter , diele fanatisierten , irregeleiteten , verstiegenen
Nationalsozialisten , wie prügeln , auch ein bekannter Namensvetter
des Roth benutzte diese „geistige" Waffe in Gestalt einer Sichel ,
mit der er Bürger auf den Feldwegen bedroht . Das einzig lleble
an diesen Treibereien der Hitlerbanden ist . daß unser Ort in
einen immer schlechteren und übleren Ruf in Baden kommt . Man
vergleicht es ohnehin schon mit einem Wild -West-Orte Amerikas.

ELltiskeit der Sonntagsrückfahrkarte «
Im Einvernehmen der beteiligten Reichsbahndirektionen wer

den im kommenden Sommerfahrvlanabschniit nachstehende Schnell
rüg« gegen Zahlung des vollen Schnellzugszuschlags für Sonntags
rückfahrkarten freigegeben.

D 4 Karlsruhe ab 18,47 nach Offenburg . D 56-D 93 Mün
chen ab 21,10 nach Stuttgart —Heidelberg—Frankfurt a. M
356-D 56 Heidelberg ab 4 .00 nach Saarbrücken . D 56 Müblackc
ab 2,29 nach Karlsruhe . D 52 Bruchsal ab 14,46 nach Germers
heim—Saarhrücken . D 53 Saarbrücken ab 11,18 nach Germers -
Heim—Bruchsal. D 54 Bruchsal ab 18,22 nach Eermersbeim —
Saarbrücken . D 51 Saarbrücken ab 7 .53 nach Ludwigshasen —
Mannheim . D 59 Kehl ab 9,43 nach Appenweier . D 61 -D 91
Karlsruhe ab 19,42 nach Stuttgart —Ulm . D 75 Basel Bad . Bhf.
ab 14,10 bis Freiburg . D 85 Basel Bad . Bhf . ab 7,15 bis Fr - '-
bürg . D 86 Freiburg ab 22 26 bi -> B ' lel B s Bhf . D 270 F !-
6uts ad 17 55 bis B - Iel Bid . W . Ti 77 B den-B : drn ad 7 '
nach Mannheim —Baden -Baden. D 115 Saarbrücken—Würzburg -

Sof, . Mannheim ad . A ( mit dem anschließenden D 67) . D 116
Hof—Würzbürg —Saarbrücken , Würzburg ab 9,14 ( D 68 zwischen
Würzburg und Nürnberg ) . D 152 Karlsruhe ab 7,28 (ab 1. Juli
von Mannheim ab 6,10 bis Konstanz) . D 153 Konstanz ab 17,00
bis Karlsruhe , ab 1. Juli bis Mannheim . D 156 Singen ah
20,35 bis Konstanz. D 157 Offenburg ab 9,45 ( ab 1. Juli von
Konstanz ab 6,11 ) bis Karlsruhe . D 158 Ofenburg ab 19,30 nach
Konstanz ab 1 . Juli . D 175 Freiburg ab 6,30 nach Heidelberg-
Frankfurt a . M . mit dem Anschlußzug D 275 von Mannheim , ab
9,55. D 276 Frankfurt a . M .—Heidelberg—Freiburg , Heidelherg
ab 16,40 mit dem Anichlußzug D 376 , Friedrichsfeld Nord ab 16,18
nach Mannheim . D 277 Stuttgart ab 16,35 nach Jmmendingen —
Schaffhausen. D 278 Schaffhausen ab 9,32 nach Jmemndingen —
Stuttgart . -

Während des Pfingstverkehrs , und zwar von Pfingst -
famstag bis einschließlich Pfingstdienstag sind sämtliche Schnell¬
züge von der Benützung mit Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlossen .

Die Eil - und beschleunigten Personenzüge werden auch im
Sommerfahrvlanabschniit 1927 sämtliche für Sonntagsrückfahr¬
karten freigegeben. Diese Maßnahme erstreckt sich auch auf den
Nachbarverkehr mit den Reichsbahndirektionen Mainz , Frankfurt
am Main , Ludwigshafen a. Rb . und Stuttgart .

Markt und fjandel
Gute Geschäfte . Einen außergewöhnlich guten Abschluß weist

der bekannte Papierkonzern Zellstoff Waldhof in Mannheim
auf , der sich, wie es heißt , mit den Elberfelder Elanzstofffabriken
in nächster Zeit fusionieren wird . Der Reingewinn steigerte
sich von 4,84 Millionen aus 6,26 Millionen , die Dividende von
10 auf 12 Prozent und die zur Dividendenzahlung benutzte Summe
von 2,19 Millionen Mark aus 3 .3 Millionen Mark . — Bekannt ist
von dem Konzern , daß er stark rationalisiert bat . Er selbst be¬
hauptet zwar in seinem Geschäftsbericht, .,daß es dem Unter¬
nehmen gelungen wäre , die Eesamtvroduktionsleistung zu stei¬
gern und Fortschritte in der rationellen Arbeitsweise zu erzielen,
wenn die Steuerpoilitk des Reiches und der Länder der Industrie
eine Unterstützung in diesem Kamps gewährt hätten "

. Daß der
Konzern aber trotz der Steuern mit Erfolg rationalisiert hat , be¬
weist wohl am besten die Bilanz .

Seeichlszettung
Schwurgericht Karlsruhe

Körperverletzung mit Todesfolge
Wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode Haie sich ge¬

stern der 23jährige in Z e u t e r n bei Bruchsal wohnende Schreiner
Max Hermann L u ch n e r vor dem Schwurgericht ( Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Dr . Wetzlar) zu verantworten . Er wird be¬
schuldigt . am Abend des 1 . Februar in Zeutern seinem Stiefvater
Joses Speicher auf der Straße mehrere Prügelschläge aus den
Kopf verseht zu haben , die am anderen Tage den Tod des Getrof¬
fenen zur Folge batten . Der bisher unbestrafte Angeklagte wohnte,
nachdem er einige Zeit in der Fremde zugebracht hatte , seit 1923
bei seiner Mutter in Zeutekn . die sich 1919 zum zweiten Male mit
Speicher verheiratet batte . Die Familienverhältnisse boten ein
trübes Bild . Der Sohn stand mit dem Stiefvater in einem ge¬
spannten Verhältnis . Der Stiefvater , ein gewalttätiger Trunken¬
bold, war schon wiederholt wegen Sittlichkeitsverbrechens , Bedro¬
hung , Körperverletzung und unerlaubten Wafkenbesttzes vor Ge¬
richt gestanden. Da diese Straftaten zumeist im Zustand hysteri¬
scher Krampfanfälle begangen waren , war er wegen Unzurech¬
nungsfähigkeit freigesprochen und an die Irrenanstalt überwiesen
worden . Der zweifellos geistesgestörte Stiefvater mißhandelte die
Mutter des Angeklagten in der brutalsten Weise , namentlich im
Rauschzustand. Der Angeklagte sab sich veranlaßt , gegen diese rohen
Angriff seine Mutter in Schutz zu nehmen und so kam es öfters zu
harten Auseinandersetzungen . Unauslöschlicher Haß bestand zwi¬
schen Stiefvater und Sohn . Der Sohn verließ schließlich das El¬
ternhaus und siedelte in einen Eastbof über . Auch in der Wirt¬
schaft gab es -Auftritte .

Am Abend des 1 . Februar rief Speicher dem Angeklagten un¬
flätige Beleidigungen zu , nachdem er vorher Schottersteine durchs
Fenster geworfen hatte . Der Angeklagte folgte ihm auf die
Straße . Speicher war mit einem metallenen Gegenstand — einem
Seitengewehr — bewaffnet . Der Angeklagte hatte sich einen Prü¬
gel geben lassen und verfolgte Speicher. Dieser kam auf der Straße
zu Fall und der Angeklagte hieb mit dem kräftigen Prügel auf den
Kopf des Speicher ein . Am nächsten Abend verschied der Verletzte.

Rach dem ärztlichen Gutachten steht außer Zweifel , daß die
Prügelschläge die Todesursache waren . Im Sinne der Anklage be¬
antragte der Staatsanwalt 1 % Jahre Gefängnis , während die
Verteidigung bei Annahme von lsiotwehr auf Freisprechung vlai -
dierte . Der Schwurgerichtshos erkannte auf ein Jahr Gefängnis .
Rach den Urteilsgründen bat die Beweisaufnahme klar ergeben,
dab der Angeklagte den Tod des Speicher verschuldete. Notwehr
lag nicht vor, denn der Getötete befand sich in einem Zustand der
Hilflosigkeit aus dem Boden , aber auf die Familienverhältnisse war
Rücksicht zu nehmen.

Karlsruher Schöffengericht. Vor dem Karlsruher Schöffen¬
gericht stand die 36 Jahre alte Elisabeth C h r i st geb . Wagner aus
Bietigheim . Sie war wegen Verleitung zum Meineid ange¬
klagt. Sie bat versucht , ihren Stiefsohn Andreas zum Meineid
zu verleiten , indem sie ihn bestimmen wollte, in einem gegen sie
anhängigen Gerichtsverfahren wegen Körververlevung als Zeuge
auszusagen , nicht sie, sondern e r hätte am 14 . Juli einem Wolfs¬
hund den Maulkorb abgenommen , um ihn auf einen Taglöhner zu
Hetzen , der dabei verschiedene Verletzungen davontrug . Dem Stief¬
sohn hatte sie . falls er falsch aussagen würde , 600 M in Aussicht
gestellt , sie hoffte, der Meineid würde ihr zur Freisprechung ver¬
helfen. Das Gericht verurteilte die Schuldige zu 15 Monaten
Zuchthaus und dr- i Jahren Ehrverlust .

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Karl Fischer , Metzger, Ehemann , alt 48 Jahre .

Emilie Kelbert . alt 68 Jahre , Ehefrau von Baptist Kelbert , Land¬
wirt . Frieda Becker , Fabrikarheiterin , ledig , alt 22 Jahre .

uermrigt höchsten Nährwert mit
grösstem Wohlgeschmack
HARTWIG £ VOGEL A G - DRESDEN
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